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 Standort: Denzlingen

Schlafstadt? Von wegen!

Urbane Infrastruktur, hoher Freizeitwert: Denzlingen hat sich zu einem der beliebtesten

Wohnorte für junge Familien in der Region entwickelt – und auch als Gewerbe- und

Dienstleistungsstandort hat die Gemeinde viel zu bieten.
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Der Begriff „Schlafstadt“ ist wenig schmei­
chelhaft. Er beschreibt eine Stadt, in der 
sich die Einwohner nur zum Schlafen 
aufhalten. Oder, schlimmer noch: eine 
Stadt, die schläft, die sich nicht entwi­
ckelt, in der die Zeit scheinbar stillsteht. 
Denzlingen, heißt es oft, sei eine solche 
Schlafstadt. Doch an dieser Aussage ist so 
ziemlich alles falsch. 

Zunächst einmal ist Denzlingen, Land­
kreis Emmendingen, gar keine Stadt, trotz 
der inzwischen knapp 13.500 Einwohner. 
Vor allem aber hat sich die Gemeinde, et­
wa zehn Kilometer von Freiburg entfernt 
am Eingang von Elz­ und Glottertal ge­
legen, geradezu rasant entwickelt – vom 
gemütlichen Straßendorf mit weniger als 
3.000 Einwohnern in den 1950er Jahren 
zu einem starken Unterzentrum mit urba­
ner Infrastruktur, das als Wohnort beson­
ders für junge Familien attraktiv ist. Die 
wiederum verfügen in Denzlingen über 
ein ungewöhnlich breites Kultur­, Sport­ 
und Freizeitangebot, welches sie auch re­
ge nutzen. Von wegen Schlaf also.

Woher trotzdem dieses Vorurteil 
kommt, lässt sich am besten mit einigen 
Zahlen erklären. Im Jahr 2008 haben et­
wa 2.500 Menschen in Denzlingen gear­
beitet, berichtet das Statistische Landes­
amt Baden­Württemberg. Nur knapp 700 
von ihnen haben auch dort gewohnt, 
hinzu kamen gut 1.800 Einpendler. Der 
entscheidende Punkt jedoch ist: Mehr als 
4.000 Denzlinger haben außerhalb der 
Gemeinde gearbeitet, viele von ihnen im 
nahen Oberzentrum Freiburg. Und sol­
chen Auspendlern wird nun mal gerne 
unterstellt, sie kämen nur zum Schlafen 
nach Hause. 

Aber natürlich haben die vielen Neu­
bürger der vergangenen Jahre Denzlin­

gen nicht deshalb als Wohnort gewählt, 
weil es sich dort so gut schlafen lässt. Ei­
ner von ihnen ist übrigens Bürgermeister 
Markus Hollemann (ÖDP), der seit 
ziemlich genau einem Jahr im Amt ist 
und zuvor in München gelebt hat. Ent­
scheidend für die Attraktivität sei die In­
frastruktur, sagt er – und darin ist er sich 

einig mit Andreas Frey, der sich in sei­
ner Magisterarbeit im Studienfach Geo­
grafie an der Universität Freiburg mit der 
Suburbanisierung der Gemeinde Denzlin­
gen befasst hat. Eines von Freys Ergebnis­
sen lautet: Die Infrastruktur, die von den 
Bürgern sehr gelobt wird, ist für einen Ort 
dieser Größe auf jeden Fall ausreichend, 
zum Teil sogar überdimensioniert. 

Das beginnt schon beim öffentlichen 
Nahverkehr. Bis zu fünf Züge in der Stun­
de machen am Denzlinger Bahnhof Halt 

und fahren dann weiter zum Freiburger 
Hauptbahnhof, berichtet Kämmerer Det-
lev Bührer – und auch mit Buslinien ist 
die Gemeinde gut angebunden. Das An­
gebot an sozialen Einrichtungen ist um­
fassend, insbesondere mit Blick auf die 
vielen jungen Familien, die in Denzlin­
gen leben. Je drei katholische und drei 

evangelische sowie ein Wald­ und Na­
turkindergarten stehen zur Auswahl, für 
fast jedes dritte Kleinkind gibt es einen 
Betreuungsplatz. Träger der Schulen ist 
der GemeindeverwaltunGsverband denz-
linGen, reute und vörstetten mit zusam­
men mehr als 20.000 Einwohnern, was 
erklärt, warum in Denzlingen alle gängi­
gen Schultypen bis hin zum Gymnasium 
vertreten sind; an beiden Grundschulen 
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Leistungsstark: Denzlingens Gewerbebetriebe spüren den Aufschwung.
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ist überdies eine Kernzeitbetreuung ein­
gerichtet. Für die älteren Einwohner wie­
derum bietet Denzlingen mit zwei betreu­
ten Wohnanlagen, einer Tagespflege und 
einem Seniorenheim ebenfalls ein breites 
Spektrum, aus dem das jeweils passende 
Angebot ausgewählt werden kann.

An hochwertigen Dienstleistungen 
herrscht in Denzlingen ebenfalls kein 
Mangel. Ärzte verschiedener Fachrich­
tungen, Rechtsanwaltskanzleien, Unter­
nehmensberatungen, Werbeagenturen 
und viele mehr: Sie alle sind vor Ort und 
profitieren sicher auch vom nahen Ober­
zentrum Freiburg. Beim Einzelhandels­
angebot indes ist Denzlingen ein star­
kes Unterzentrum im besten Sinne des 
Wortes, das vor allem die wohnortna­
he Grundversorgung der Menschen in 
der Gemeinde und im näheren Umkreis 
sicherstellt – auch dies hat viel mit der 
Nähe zu Freiburg und der dortigen Kon­

kurrenz zu tun. Aber Denzlingen verfolgt 
hier ebenfalls ein klares Konzept und ver­
zichtet im Gegensatz zu manch anderen 
Kommunen in der Region weitgehend 
auf die Ansiedlung großer Discounter, 
um die mehr als 90 Fachgeschäfte vor 
Ort zu stärken. 

Als weicher Standortfaktor ist beson­
ders der hohe Freizeitwert Denzlingens 
kaum zu überschätzen. Im Mai hat die 
Gemeinde ihr Sport­ und Familienbad 
mit einem modernen Konzept und vie­
len neuen Attraktionen wieder eröffnet 
(siehe Seite 55), und nebenbei verfügt sie 
über eines von nur zwei Hallenbädern im 
Landkreis Emmendingen. Hinzu kom­
men viele weitere Sportanlagen, und 
zwar nicht nur Hallen, Fußballfelder und 
Tennisplätze, sondern auch eine Bogen­
schießanlage, ein Leichtathletikstadion 
oder ein Tauziehplatz. Darüber hinaus 
hat die Gemeinde in den vergangenen 

Jahren das kulturelle Angebot ausgebaut, 
vor allem mit dem 2003 eröffneten Kul-
tur- und bürGerhaus, in dem unter an­
derem die Veranstaltungsreihe „Bühne 
79211“ mit namhaften Musikern, Bands 
und Comedy­Künstlern stattfindet. Und 
nur ein Jahr später wurde in der Ortsmit­
te ein ehemaliges Fabrikgebäude der Bau­
chemie­Firma rocca KG zur Mediathek 
mit Veranstaltungsraum und Kulturca­
fé umgebaut, das sich schnell zu einem 
zweiten Kulturzentrum entwickelt hat.

Sowohl das Kultur- und bürGerhaus als 
auch das rocca-areal sind gleichzeitig 
Beispiele dafür, wie viel sich in Denzlin­
gen bewegt – weit über die Kultur hinaus. 
Zu den mehr als 400 Veranstaltungen, 
die jährlich im Kultur- und bürGerhaus 
stattfinden, zählen auch viele Firmen­
events wie etwa Tagungen, Jahreshaupt­
versammlungen oder Fortbildungen. 
„Die Unternehmen schätzen dort das 
besondere Ambiente: Das Gebäude ist 
nicht zu groß, hat eine anspruchsvolle 
Architektur und liegt im Park an einem 
künstlichen See“, erklärt Bürgermeister 
Hollemann. Das Einzugsgebiet des Kul-
tur- und bürGerhauses reiche bei Veran­
staltungen jeglicher Art von Karlsruhe im 
Norden bis Lörrach im Süden und nach 
Osten bis weit in den Schwarzwald hin­
ein. Das rocca­Areal wiederum ist im 
Zusammenhang mit der Sanierung des 
gesamten Ortskerns zu sehen, mit der 
Denzlingen ein urbanes Zentrum mit ei­
ner kleinen Fußgängerzone, einem Ein­
kaufszentrum, modernen Geschäftshäu­
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Altes Rathaus, umgebautes Rocca-Areal, neue Fußgängerzone (von links): Denzlingen hat seinen Ortskern saniert und aufgewertet.
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sern, dem neuen Rathaus und eben der 
Mediathek erhalten hat.

Angesichts dieser günstigen Infrastruk­
tur ist Denzlingen nicht nur als Wohnort, 
sondern auch für gewerbliche Ansiedlun­
gen attraktiv – was aufgrund der vielen 
Auspendler allzu leicht übersehen wird. 
Aber in den Gewerbegebieten im Westen 
der Stadt, über die Bundesstraße 3 direkt 
an die Autobahn 5 angeschlossen, haben 
sich hochspezialisierte Firmen niederge­
lassen, einige davon sind in ihrer Markt­
nische weltweit führend. Sie wiederum 
profitieren ebenfalls erheblich von der 
Nähe zur Universitätsstadt Freiburg und 
deren Forschungseinrichtungen. Vor der 
allgemeinen Wirtschaftskrise haben die 
Unternehmen in Denzlingen für einen 
erheblichen Zuwachs an Arbeitsplätzen 

und Steuereinnahmen gesorgt, und die 
Zeichen stehen günstig, dass sie schnell 
wieder zu alter Stärke zurückfinden.

Nun hat die Gemeinde allerdings mehr 
als zehn Millionen Euro für die Schwimm­
badsanierung investiert, die Gewerbe­
steuereinnahmen sind zwischenzeitlich 
um zwei Drittel eingebrochen, und den 
Kommunen allgemein steht wohl eine 
Zeit der knappen Kassen bevor. Für die 
Zukunft hat Markus Hollemann daher ei­
nen maßvollen Kurs eingeschlagen: „Un­
ser Ziel ist es, die Infrastruktur zu erhalten 
und das gute soziale Miteinander zu pfle­
gen.“ Innenentwicklung heißt das Stich­
wort, und zwar so, dass alte und neue 
Ortsteile innerhalb der geschlossenen Be­
bauung weiterhin gut zusammenpassen. 
„High­Tech und Lederhosen heißt das 

in Bayern“, sagt der Bürgermeister. Die 
Wohnbebauung soll mit architektonisch 
anspruchsvollen Häusern nachverdichtet 
werden, und die wenigen freien Gewer­
beflächen sollen vor allem für Erweite­
rungen jener Betriebe zur Verfügung ste­
hen, die jetzt schon da sind. 

Aber die Gemeinde setzt sich auch 
neue Ziele. Zum einen gelte es, ange­
sichts des hohen Freizeitwerts und der 
landschaftlich attraktiven Lage das tou­
ristische Potenzial stärker auszuschöp­
fen, sagt Hollemann. Zum anderen setzt 
Denzlingen auf die Energiewende: Im 
vergangenen Jahr hat der Gemeinde­
rat beschlossen, die enerGieversorGunG 
denzlinGen Gmbh und die  enerGiever-
sorGunG denzlinGen Gmbh & co. netz 
KG als Eigengesellschaften der Gemein­
de zu Gründen – mit Kämmerer Det­
lev Bührer an der Spitze. Erst kürzlich 
hat das Gremium entschieden, mit den 
stadtwerKen emmendinGen als Partner 
das Strom­ und Gasnetz zu rekommu­
nalisieren. „Wir gewinnen Kompetenz­ 
und Entscheidungsfreiheit zurück, sind 
näher am Bürger, schaffen Arbeitsplätze 
und fördern die erneuerbaren Energien, 
unter anderem mit eigenen Fotovolta­
ik­Anlagen sowie einem Wasserkraft­
werk“, erklärt Hollemann.

Darüber hinaus zeigt die Gemein­
de mit ihren zehn E­Rollern und drei 
Stromzapfsäulen, dass sie auch auf dem 
Feld der Elektromobilität ganz vorne 
mit dabei ist. Und wer so agiert, wird 
auch in Zukunft garantiert nicht ein­
schlafen. nic n

Mediterranes Flair: Stuckert Wohnbau hat im Wohngebiet Heidach III ein Quartier mit viel Charme entwickelt.

Das Kultur- und Bürgerhaus hat sich als Veranstaltungsort in der Region schnell etabliert.
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Exklusives Design, indi­
viduelle Anfertigungen, 
höchste Qualität und 
Technik auf dem neues­
ten Stand: Der Kachel­
ofenbau­Meisterbetrieb 
Rudolf Wöhrlin bietet 
seinen Kunden Lösun­
gen aus einer Hand – vom ersten Entwurf über 
die detaillierte Umsetzung bis hin zum Aufstellen 
des fertigen Ofens. Aktuelle Trends zeigt die Firma 
in ihrer Ausstellung, die montags bis freitags von 
9­12 Uhr sowie samstags von 9­13 Uhr geöffnet 
hat.   www.woehrlin.de

Rudolf Wöhrlin
Ob Anbau, Ausbau oder Aufstockung von Wohn­
raum (inklusive Balkon, Carport oder Dämmung), 
ob das ganze Holzhaus oder die komplette Altbau­
sanierung aus einer 
Hand: Der Meister­
betrieb Ringwald ist 
mit seiner breiten 
Leistungspalette 
in den Bereichen 
Dachdeckerei und 
Holzbau der pas­
sende Ansprechpartner – und ermöglicht damit 
ein gesundheitsbewusstes Leben im optimalen 
Wohnklima. www.ringwald-holzbau.de

Ringwald

Neun Maisonette­Wohnungen in einem mediter­
ranen Wohnquartier mit Blick zum Kandel: Mit 
diesem Bauvorhaben bringt die Stuckert Wohnbau 
Aktiengesellschaft die Entwicklung des Denzlinger 
Wohngebiets Heidach III zum Abschluss. Die 89 
bis 100 Quadratmeter großen 3­ und 4­Zimmer­
Wohnungen ermöglichen individuelles Wohnen 
und sind gleichermaßen interessant für Singles, 
Kleinfamilien und Investoren.  www.stuckert.de

Stuckert Wohnbau AG
Als international aus­
gerichtetes, mittelstän­
disches Unternehmen 
ist Hummel ein welt­
weit renommierter Her­
steller von elektromechanischen Bauelementen, 
Gehäusetechnik, Elektronik für Medizin­, Mess­, 
Regeltechnik und weitere Anwendungsbereiche 
sowie für Armaturen für die Heizungs­ und Sanitär­
industrie. Hummel überzeugt mit Systemlösungen 
aus einer Hand und einem breiten Spektrum an 
qualitativ hochwertigen Produkten, das es ermög­
licht, schnell und flexibel auf Kundenwünsche zu 
reagieren. www.hummel.com

Hummel
Seit nunmehr sieben Jahren hat sich das Kultur­ 
und Bürgerhaus als professioneller Veranstaltungs­
ort etabliert. Das Gebäude zeichnet sich durch sei­
ne moderne, ökologisch vorbildliche Architektur 
aus. Dahinter steckt eine multifunktional einsetz­
bare Eventlocation mit 
vier Teilbereichen: Großer 
Saal mit Bühne, Kleiner 
Saal, Foyer und Restau­
rant Delcanto. 2009 ver­
zeichnete das Haus mehr 
als 450 Veranstaltungen – von Kulturevents über 
Seminare und Tagungen bis hin zu privaten Feiern. 
 www.kultur-und-buergerhaus.de

Kultur- & Bürgerhaus

Dr.­Ing. Petra Höß und Dipl.­Ing. Martin Mohnke 
haben 2010 gemeinsam das Büro Mohnke / Höß 
gegründet. Die EnEV­Sachverständigen und Fach­
ingenieure für die Überprüfung der Standsicher­
heit bestehender Bauwerke bieten unter anderem 
die Leistungen Tragwerksplanung, bautechnische 
Prüfung, Bauphysik sowie gutachterliche Tätig­
keiten an. www.mh-bauingenieure.de

Mohnke / Höß

„Nichts kann den Menschen 
mehr stärken als das Ver­
trauen, das man ihm entge­
genbringt“ (Paul Claudel): 
Nach diesem Motto berät 
Birgit Kremmers einzelne 
Führungskräfte, Gruppen, 

Teams und Organisationen in beruflichen Entwick­
lungs­ und Veränderungsprozessen. Ihr Ziel ist es, 
Unternehmen in ihrem Selbstverständnis als „ler­
nende Organisation“ zu unterstützen und ihnen zu 
helfen, den sich wandelnden äußeren Einflüssen 
durch geeignete Anpassungen im Inneren zu be­
gegnen. www.bkconsult-international.com

BK Consult International

Schölly steht für die Kompetenz, Verborgenes mit 
Hilfe von Mikrooptik, Faseroptik und Elektronik 
sichtbar und für die schonende Behandlung zu­
gänglich zu machen. Alle Elemente, die diesem 
Zweck dienen, entwickelt, produziert und verbreitet 
Schölly selbst – vom Endoskop bis zum komplexen 
Visualisierungssystem.  www.schoelly-group.com

Schölly Fiberoptic
Die Firma Hoch, 
1925 gegründet, 
hat durch umfas­
sende Erfahrun­
gen in der Repa­
ratur von Motoren und Maschinen für Industrie, Bau 
und Handwerk den Bereich Zerspanung von Metal­
len zu einem zentralen Geschäftsfeld ausgebaut. 
Das Unternehmen beschäftigt etwa 50 Mitarbeiter 
in den Bereichen Bearbeitung, Serienfertigung und 
Instandsetzung. Bedient werden unterschiedlichste 
Branchen – vom Handwerksbetrieb über Maschi­
nen­ und Anlagenbauer bis hin zu Automobilher­
stellern und ­zulieferern.  www.karl-hoch.de

Karl Hoch
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Gelungene Grundrisse ...

Rufen Sie uns an:

0761-4 79 59-70 

Denzlingen, Allmendstraße

Faszinierende Maisonette-

Wohnungen mit geschmack-

voller Ausstattung, ...

Gewerbestraße 97, 79194 Gundelfi ngen,  ☎ 0761-4 79 59-70 www.stuckert.de

Zum Beispiel:

3 Zi.-Whg., 89 m2   243.000,-

4 Zi.-Whg., 97 m2   262.000,-

... liebevoll gestalteten Privat-

gärten, eigenem Eingang mit 

Vorgarten, großen Terrassen 

und viel Nutzfläche im Keller

ZuhauseZuhause

Im Bau!

Gottlieb-Daimler-Str.10
7 9 2 1 1  D e n z l i n g e n
Telefon (0 76 66) 56 38
Telefax (0 76 66) 84 28
info@ringwald-holzbau.de
www.ringwald-holzbau.de

Neue Dachstühle
Dachsanierungen
Altbausanierungen
Aufstockungen
Balkonsanierung
Balkone
Flachdächer

Holzhäuser
Holzfassaden
Wärmedämmung
Dachfenster
Vordächer
Carports
Gauben

Mit Holz und mit uns, dem Meisterbetrieb ganz in Ihrer Nähe.

Natürlich wohnen, gesund leben.

Holzbau Dachdeckerei

Hubert Ringwald
Die Gemeinde Denzlingen hat ihr 1974 erbautes Sportbad für etwa 10,6 Millio­
nen Euro saniert und zu einem modernen Hallen­ und Freibad samt neuer Sauna­
landschaft umgestaltet. Ziel des Konzepts sei es gewesen, die technischen und 
sanitären Einrichtungen auf den neuesten Stand zu bringen, den Energie­ und 
Wasserverbrauch um gut ein Drittel zu reduzieren und das Sportbad attraktiver 
zu machen, teilt die Gemeinde mit. Nach 20­monatiger Umbauzeit ist es im Mai 
2010 wieder eröffnet worden.

Die neue Sauna auf der Dachterrasse des Bades – mit unterschiedlichen 
Schwitzkammern, großzügigen Ruhebereichen und einem attraktiven Garten – 
soll Saunafreunde in der Region von Offenburg bis Müllheim ansprechen. Die 
Saunalandschaft ist direkt mit dem ganzjährig geöffneten Hallenbad verbunden, 
das mit einem 25­Meter­Becken für Schwimmer, einem Nichtschwimmer­ und ei­
nem Kleinkinderbecken, einem freundlichen Liege­ und Aufenthaltsbereich sowie 
dem Wegfall der Fünf­Meter­Sprunganlage komplett neu konzipiert wurde. 

Zusätzliche Spielangebote, ein Erlebnisbecken mit Breitrutsche für Kinder und 
Jugendliche sowie ein Kleinkinderbadebereich in der Nähe des Spielplatzes sollen 
das Freibad vor allem für Familien attraktiver machen. Neu ist auch ein beheiz­
tes Außenbecken mit Schwallduschen und Sprudelliegen. Unterm Strich wurde 
der Nichtschwimmerbereich damit zwar verkleinert, bietet nun aber individuelle 
Wasserflächen statt eines einzigen großen Beckens. Der Zehn­Meter­Sprungturm 
ist erhalten geblieben, ebenso das 50 Meter lange Schwimmerbecken, das aller­
dings von acht auf sechs Bahnen reduziert wurde. Deutlich vergrößert dagegen 
wurden die Liegeflächen, um auch an Tagen mit hoher Besucherzahl genügend 
Platz bereitzustellen.

Darüber hinaus verfolgt die Gemeinde neue Ansätze in Sachen Energie und 
Marketing. Als zentrale Energiequelle dient ein Gas­Blockheizkraftwerk mit ge­
koppelter Holzhackschnitzelanlage, und aufgrund der energetischen Sanierung 
der Gebäudehülle sind die Wärmeverluste jetzt deutlich geringer. Das Freibad 
wird wie bisher im Sommer nur mit Solarenergie beheizt. Der Energiebedarf soll 
sich so trotz Ganzjahresbecken und Sauna gegenüber dem alten Bad erheblich 
reduzieren. Mit dem neuen Markennamen „Mach‘ blau“ will die Gemeinde nun 
in spritziger Form auf das neue Konzept aufmerksam machen. Das Ziel sei es, die 
Bäderlandschaft als eine der beliebtesten in der Region zu etablieren.  nic

Sport- und Familienbad
„Mach’ blau“
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